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Beschlussvorschlag der Verwaltung:

1. Die in der Bahnstadt zu vergebenden Namen der neuen StraBen und Platze sollen
dokumentieren, dass Heidelberg ein internationaler Wissenschaftsstandort mit besonde-
rer Wohnqualitat ist. Diesem Grundsatz folgend, werden die neuen Strafl3en und Platze
nach bedeutenden, epochalen Wissenschaftlern/-innen, Heidelberger Nobelpreistragern,
den Partnerstadten von Heidelberg und einigen in der Planungsphase entstandenen Be-
zeichnungen benannt.

2. Im Einzelnen erhalten die neuen Straf3en und Platze, deren Namen und zugehdérige
Nummern in der Karte zur Stralenbenennung der Bahnstadt (Anlage 1) in roter Farbe
dargestellt sind, folgende Namen:

(1) Schwetzinger Terrasse, (2) MontpellierstralRe, (3) Cambridgestral3e, (4) Rehovot-
stral3e, (5) Pfaffengrunder Terrasse, (6) Bautzenstral3e, (7) Simferopolstralde, (8)
Kumamotostral3e, (10) Eppelheimer Terrasse, (11) Langer Anger, (12) Darwinstral3e,
(13) Newtonstral3e, (14) Noetherstral3e, (15) Zollhofgarten, (16) Goeppert-Mayer-Stral3e,
(17) Grune Meile, (18) EinsteinstralRe, (19) Robert-Koch-Stral3e, (20) Nightingalestralie,
(21) Kosselstral3e, (22) Jensenstralle, (23) Kopernikusstral3e, (24) Galileistral3e, (25) Da-
Vinci-Stral3e.

3. Die neu entstehende Stral3e mit der Nummer (38), die die Baublocke F1, F2, F3 und
EDG6 erschlie3t und in die bestehende Henkel-Teroson-Stral3e einmiindet, wird Bestand-
teil dieser und erhalt somit ebenfalls den Namen Henkel-Teroson-Stral3e.

4. Die in der Karte zur StraBenbenennung der Bahnstadt (Anlage 1) dargestellten neuen
Stral3en und Platze, die mit blauen Nummern bezeichnet sind, werden zu einem spéteren
Zeitpunkt benannt. Es sind dies die StraRen mit den Nummern: (9), (27), (28), (29), (30),
(31), (32), (33), (34), (35), (36), (37) und der Platz mit der Nummer (26).

5. Die bestehende Gulteramtsstral3e wird in Max-Jarecki-Straf3e umbenannt.

6. Der westlich der Speyerer Stral3e gelegene Teil der Rudolf-Diesel-StralRe wird in Lan-
ger Anger umbenannt, da er Bestandteil dieser neuen Straf3e wird.

Die Karte zur Stra3enbenennung der Bahnstadt (Anlage 1) ist Bestandteil dieses Be-
schlusses.

Anlage zur Drucksache:

Nummer: | Bezeichnung

A0l Karte zur StralRenbenennung der Bahnstadt
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A. Prufung der Nachhaltigkeit der Mal3hahme in Bezug auf die Ziele des Stadtent-
wicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg

Im Hinblick auf die Zielsetzungen des Stadtentwicklungsplans / der Lokalen Agenda nicht von
Bedeutung.

B. Begrindung:

Die Bahnstadt befindet sich mittlerweile am Anfang ihrer stadtebaulichen Entwicklung. Eine for-
male Stadtteilbildung (im Sinne der politischen Gliederung/statistischen Bezirke) ist noch nicht
erfolgt.

Auch bei der Benennung der dort vorgesehenen Stral3en handelt es sich grundsatzlich um eine
Angelegenheit von gesamtstadtischem Belang. Die (kiinftige) Haupteinwohnerschaft, der eine
Mitgestaltungs-Beteiligung als zukiinftige Bezirksvertretung zustehen wirde, wird erst in den
nachsten Jahren dort angesiedelt. Bei dieser Sachlage werden daher nur die gemeinderétlichen
Gremien im Sinne der Uberwiegend stadtteilibergreifenden Aspekte mit der StraRenbenennung
befasst.

Fur die Erstellung der Beschlussvorlage wurden verschiedene Amter und Stellen (inklusive der
EntwicklungsGesellschaft Heidelberg) angehort, deren Wiinsche und Anregungen in die Benen-
nungs-Uberlegungen mit einbezogen und bei der Benennung weitgehend beriicksichtigt.

1. zu Beschlussvorschlag 1.:

Durch die Benennung der neuen Straf3en im Wissenschafts-, Forschungs- und Technologie-
bereich (,Campusbereich*) nach bedeutenden Wissenschaftlern/-innen und Heidelberger
Nobelpreistragern wird schon nach auf3en hin dokumentiert, dass es sich einerseits bei dem
neuen Stadtteil um einen Standort handelt, der international tatige Firmen, die auf naturwis-
senschaftlichem und medizinischem Bereich forschen und produzieren, dazu anregen soll, in
diesem Stadstteil zu investieren. Die Bahnstadt soll als Wissenschaftsadresse ersten Ranges
platziert werden. Beim Verkauf (Marketing) der neuen Grundstlcke ist dies sicherlich von
Vorteil, denn wer mochte nicht gerne seinen Firmensitz beispielsweise in der Darwin- oder
EinsteinstralRe haben. Andererseits soll mit der Benennung der Stral3en im siidwestlichen
Wohnbereich nach den Partnerstadten Heidelbergs und einigen in der Planungsphase ent-
standenen Namen, die sich mittlerweile geradezu ,manifestiert* haben und in aller Munde
sind, die Weltoffenheit und besondere Wohnqualitat Heidelbergs zum Ausdruck gebracht
werden.

2. zu Beschlussvorschlag 2.:

e Charles Darwin (britischer Naturforscher, geboren 1809 in Shrewsbury, gestorben
1882 in Downe) gilt durch seine wesentlichen Beitrédge zur Evolutionstheorie als einer
der bedeutendsten Naturwissenschaftler berhaupt. Die von ihm begriindete und stan-
dig weiterentwickelte Evolutionstheorie ist die Grundlage der Biologie und aller biologi-
schen Teildisziplinen (Zoologie, Botanik, Verhaltensforschung, Bembryologie und Ge-
netik).
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e Isaac Newton (englischer Physiker, Mathematiker, Astronom, Alchemist, Philosoph,
geboren 1643 in Woolsthorpe, gestorben 1727 in Kensington) ist — aufgrund seiner
Leistungen auf den Gebieten der Physik und Mathematik — einer der grof3ten Wissen-
schaftler aller Zeiten. Mit seinem Gravitationsgesetz beschrieb er die universelle Gravi-
tation und die Bewegungsgesetze und legte damit den Grundstein fir die klassische
Mechanik. Bekannt ist er auch fur seine Leistungen auf dem Gebiet der Optik (Teil-
chentheorie des Lichtes und die Erklarung des Spektrums). Newton ist einer der Be-
grunder der Infinitesimalrechnung, die er fast gleichzeitig mit dem Deutschen Leibniz
entwickelte. Viele Berechnungsmethoden in der Mathematik und Physik sind von ihm
begrindet worden und tragen noch heute seinen Namen, so zum Beispiel die internati-
onale Standard-Einheit der Kraft (Newton) oder das newtonsche Néherungsverfahren.

¢ Emmy Noether (deutsche Mathematikerin, geboren 1882 in Erlangen, gestorben 1935
in Bryn Mawr in den USA) gehdort zu den Begriindern der modernen Algebra. Nach ihr
sind die noetherschen Ringe und Module benannt, au3erdem tragt der Normalisie-
rungssatz inren Namen. Auch auf dem Gebiet der theoretischen Physik leistete sie Au-
Berordentliches und legte 1918 mit dem Noether-Theorem den Grundstein zu einer
neuartigen Betrachtung von ErhaltungsgrofZen.

e Maria Goeppert-Mayer (deutsch-amerikanische Physikerin, geboren 1906 in
Kattowitz, gestorben 1972 in San Diego in den USA) war eine der wenigen Frauen, die
einen naturwissenschaftlichen Nobelpreis erhielten. Fur ihre Entdeckung der nuklearen
Schalenstruktur des Atomkerns teilte sie sich im Jahre 1963 mit J. Hans D. Jensen ei-
ne Halfte des Nobelpreises fir Physik.

e Albert Einstein (Physiker, geboren 1879 in Ulm, gestorben 1955 in Princeton in den
USA) veranderte durch seine Beitrdge auf dem Gebiet der theoretischen Physik malf3-
geblich das physikalische Weltbild. Hundert fiihrende Physiker wahlten ihn im Jahre
1999 zum grofRten Physiker aller Zeiten. Einsteins Hauptwerk ist die Relativitatstheorie,
die das Verstandnis von Raum und Zeit revolutionierte. Fir seine Erklarung des photo-
elektrischen Effekts wurde ihm im November 1922 der Nobelpreis fir Physik fir 1921
verliehen.

e Robert Koch (deutscher Mediziner und Mikrobiologe, geboren 1843 in Clausthal, ge-
storben 1910 in Baden-Baden) ist der Begrtinder der modernen Bakteriologie und Kili-
nischen Infektiologie sowie zum Teil auch der Tropenmedizin. Er gehdrte zu den Weg-
bereitern des sich viel spater entwickelnden Sachgebietes der Immunologie, die vor al-
lem durch seine Schiiler Paul Ehrlich (Chemotherapie) und Emil Adolf von Behring (Se-
rumtherapie) begriindet wurde. Es gelang ihm im Jahre 1876 erstmals, den Erreger
des Milzbrandes in Kultur zu vermehren und dessen Rolle bei der Entstehung der
Krankheit nachzuweisen. Den Erreger der Tuberkulose entdeckte er im Jahre 1882
und entwickelte spater das Tuberkulin. 1905 erhielt er den Nobelpreis fir Physiologie
oder Medizin.

¢ Florence Nightingale (britische Krankenschwester, geboren 1820 in Florenz, gestor-
ben 1910 in London) gilt als die Pionierin der modernen Krankenpflege, die aulerdem
Prinzipien der Statistik in die Krankenpflege einfuihrte. Weltberihmt wurde sie durch ih-
ren unermudlichen und selbstlosen Einsatz im Krim-Krieg 1854, durch den sie ihren
Beinamen ,Engel der Barmherzigen* erhielt. Dieser berihmt gewordene Einsatz
Nightingales auf der Krim regte spater Henry Dunant an, das Rote Kreuz zu griinden.

e Albrecht Kossel (deutscher Mediziner und Physiologe, geboren 1853 in Rostock, ge-
storben 1927 in Heidelberg) wechselte im Jahre 1901 von der Universitat Marburg an
die Universitat Heidelberg. Im Jahre 1910 erhielt er den Nobelpreis fur Medizin im Be-
reich Zellchemie durch seine Arbeiten an Proteinen einschlie3lich der Kernsubstanzen.

Drucksache: 0364/2010/BV
00208516.doc



-3.3-

e Johannes Hans Daniel Jensen (deutscher Physiker, geboren 1907 in Hamburg, ge-
storben 1973 in Heidelberg) stellte als theoretischer Physiker gemeinsam mit Maria
Goeppert-Mayer das Schalenmodell des Atomkerns auf, fur das er im Jahre 1963, ge-
meinsam mit ihr, den Nobelpreis flr Physik bekam. Sein Hauptwirkungsort war nach
1949 die Universitat Heidelberg.

o Nikolaus Kopernikus (Arzt, Administrator, Mathematiker, Astronom, geboren 1473 in
der Hansestadt Thorn, gestorben 1543 in Frauenburg) schuf im Jahre 1509 sein
Hauptwerk. In diesem beschrieb er das heute allgemein akzeptierte Modell des Son-
nensystems, gemaR dem sich die Planeten um die Sonne bewegen und die Erde sich
um die eigene Achse dreht (heliozentrisches Weltbild). Er stellte somit das seit 1300
Jahren geltende geozentrische Weltbild des Ptoleméaus, dass namlich die Erde der Mit-
telpunkt unseres Planetensystems sei, in Frage.

e Galileo Galilei (italienischer Philosoph, Mathematiker, Physiker und Astronom, gebo-
ren 1564 in Pisa, gestorben 1642 in Arcetri bei Florenz) machte bahnbrechende Ent-
deckungen auf mehreren Gebieten der Naturwissenschaften. Mit seinen astronomi-
schen Beobachtungen, zum Beispiel anhand der Venusphasen, stiitzte er das helio-
zentrische Weltbild des Nikolaus Kopernikus. In einem Prozess im Jahre 1633 in Rom,
der von der Inquisition der katholischen Kirche angestrengt wurde, musste er seine
Thesen unter Druck widerrufen, worauf er beim Verlassen des Gerichtssaals leise ge-
murmelt haben soll: ,Und sie (die Erde) bewegt sich doch.”

e Leonardo da Vinci (italienischer Maler, Bildhauer, Architekt, Anatom, Mechaniker, In-
genieur und Naturphilosoph, geboren 1452 in Anchiano bei Vinci, gestorben 1519 in
Amboise) wird allgemein als Universalgenie angesehen. Auf dem Gebiet der Malerei
schuf er unter anderem sein wohl beriihmtestes Gemalde, die ,Mona Lisa“. Als Ingeni-
eur war Leonardo ein Pionier und seiner Zeit weit voraus, so konstruierte er schon
Fluggerate, Boote, Unterseeboote, Automobile, hydraulische Anlagen zur Bewasse-
rung und Kanalisation, Zahnradgetriebe. Als Naturwissenschaftler interessierte er sich
besonders flir das Innere des Menschen und entdeckte dabei unter anderem die Ver-
kalkung von Gefalien bei alten Menschen. Im fortgeschrittenen Alter beschaftigte er
sich auch noch mit der Botanik, Mathematik und Geologie.

3. zu Beschlussvorschlag 3.:

Die Baubltécke F1, F2, F3 und ED6 des Fachmarktzentrums werden durch die neue Stral3e
mit der Nummer (38) erschlossen, die gleichzeitig eine neue Verbindung zwischen der
Eppelheimer StralRe und der Henkel-Teroson-StralRe herstellt. Es ist sinnvoll, die das
Pfaffengrunder Gewerbegebiet erschlieRende Henkel-Teroson-Stral3e Uber diesen neuen
Strallenanschluss — was den StralRennamen und die zugehdérige Hausnummernzuordnung
betrifft — an die Eppelheimer Stral3e heranzufiihren. Das bestehende Stral3en(anfangs)sttick
der Henkel-Teroson-Stral3e (zwischen der Eppelheimer StraRe und der Hans-Bunte-Straf3e)
musste dann allerdings umbenannt werden. Eine praktikable und von der geographischen
Zuordnung schlissige Losung ware, dass man hier den alten Namen ,Industriestraf3e” wie-
der verwendet. Bei solch einer Regelung kdnnten die hier bestehenden Hausnummern bei-
behalten werden. Die Firma Henkel AG wirde die aufgezeigte Stral3ennamen-,Verlegung*
der Henkel-Teroson-Straf3e (Neu- und Umbenennung) sehr begriif3en, wie sie in ihrer Aus-
kunft an das Vermessungsamt bestatigte. Sofern der Beschluss 3., wie vorgeschlagen, ge-
fasst wird, wird das Vermessungsamt die daraus resultierende Umbenennung des beste-
henden Anschlusses der Henkel-Teroson-Stral3e an die Eppelheimer Stral3e in einer geson-
derten Vorlage umsetzen.
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4. zu Beschlussvorschlag 4.:

Fur die Benennung der neuen Strafl3en mit den Nummern (9), (27), (28), (29), (30), (31), (32),
(33), (34), (35), (36), (37) und des Platzes mit der Nummer (26) besteht derzeit noch kein
Bedarf. Die Benennung in diesen mit blauen Nummern belegten Bereichen soll erst im Rah-
men der anschlielenden Entwicklungsphasen erfolgen, da sich erst dann die dortige, tat-
sachlich zur Ausfihrung kommende Erschlielungssituation und die Fixierung der Straf3enan-
lagen abzeichnen.

5. zu Beschlussvorschlag 5.:

Die Umbenennung der bestehenden Guteramtsstraf3e ist grundsatzlich mdglich, da die be-
stehenden Nutzungen durch die Zielvorgaben der stadtebaulichen Entwicklung abgeldst
werden und die heutigen Anrainer-Liegenschaften im Zuge der Neuordnung vollstandig ,.un-
tergehen” werden. Damit kann im Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiebereich
(,Campusbereich*) auch eine Beehrung des Namensgebers der Max-Jarecki-Stiftung, die
dort Labor- und Birogebaude in sehr grol3em Umfang errichten I&sst, realisiert werden.

6. zu Beschlussvorschlaqg 6.:

Auch der Teil der Rudolf-Diesel-Stral3e, der westlich der Speyerer Stral3e liegt, kann aus den
unter 4. genannten Griinden umbenannt werden, weil dieser Teil Bestandteil der neuen
Stral3e ,Langer Anger” wird und die heute hier vorliegenden Anrainer-Liegenschaften und
-Nutzungen durch die Neuordnung vollstandig ersetzt werden.

gezeichnet

Bernd Stadel

Drucksache: 0364/2010/BV
00208516.doc



	Betreff:
	Beratungsfolge:

	Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
	Anlage zur Drucksache:
	A. Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwicklungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg 
	B. Begründung:
	1.  zu Beschlussvorschlag 1.:
	2. zu Beschlussvorschlag 2.:
	3. zu Beschlussvorschlag 3.:
	4. zu Beschlussvorschlag 4.:
	5. zu Beschlussvorschlag 5.:
	6. zu Beschlussvorschlag 6.:

